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Prüfungsordnung 
für den Studiengang Renewable Resources Engineering (Bachelor of Engineering)  

an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 6. Juni 2013 
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 Abs. 
1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden vom 2. 
April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule Schmalkalden 
folgende Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Renewable Resources Engineering. Der Rat der Fakultät 
Maschinenbau hat am 25. Januar 2012 die Prüfungsordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der 
Fachhochschule Schmalkalden hat am 13. Juni 2012 und am 17. April 2013 der Prüfungsordnung zugestimmt. Der 
Rektor der Fachhochschule Schmalkalden hat mit Erlass vom 6. Juni 2013 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2 Regelstudienzeit und Leistungsumfang 
§ 3 Prüfungsaufbau 
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 
§ 5 Fristen 
§ 6 Prüfungsleistungen 
§  7  Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 
§ 8 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
§ 9 Bestehen und Nichtbestehen 
§ 10 Wiederholung der Prüfungsleistungen 
§ 11 Anrechnung von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen 
§ 12 Prüfungsausschuss der Fakultät 
§ 13 Prüfer 
§ 14 Zuständigkeiten 
§ 15 Zweck und Durchführung der Bachelorprüfung 
§ 16 Art und Umfang der Bachelorprüfung 
§ 17 Ausgabe und Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit 
§ 18 Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelorarbeit, Kolloquium 
§ 19 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 
§ 20 Bachelorgrad 
§ 21 Ungültigkeit der Bachelorprüfung 
§ 22 Sonderregelungen für Studierende in einem Doppelabschlussprogramm (Double-Degree) 
§ 23 Einsicht in die Prüfungsunterlagen 
§ 24 Inkrafttreten 
 

Anhang Tabelle 1 Studienplan Renewable Resources Engineering (B. Eng.) 
  

 
§ 1 

Geltungsbereich, Bezeichnungen 
 
(1) Diese Prüfungsordnung nach § 49 ThürHG gilt für den Studiengang Renewable Resources Engineering mit dem 

Abschluss Bachelor of Engineering (B. Eng.) an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden. 
 

(2) Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 
 

§ 2 
Regelstudienzeit und Leistungsumfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt sieben Semester einschließlich eines Ingenieurpraktikums von 12 Wochen Dauer 

sowie einer Abschlussarbeit (Bachelorarbeit). Zeiten der Beurlaubung nach § 9 der Immatrikulationsordnung der 
Fachhochschule Schmalkalden bleiben unberücksichtigt. 

 

(2) Zulassung, Inhalt, Ablauf und Anerkennung des Ingenieurpraktikums sind in der Praktikumsordnung geregelt.  
 
(3) Es sind 210 ECTS-Kreditpunkte zu erwerben. 
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§ 3 
Prüfungsaufbau 

 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfungen einschließlich der Module Ingenieurpraktikum, Bachelorarbeit 

und Kolloquium.  
 
(2) Modulprüfungen werden als Prüfungsleistungen studienbegleitend abgenommen.  
 
(3) Prüfungsleistungen sind einzelne konkrete Prüfungsvorgänge (mündliche oder schriftliche Prüfung). Eine Prü-

fungsleistung wird bewertet und nach § 7 benotet.  
 
(4) Prüfungsleistungen sollen erstmalig grundsätzlich in den entsprechenden Fachsemestern (siehe Anhang, Tabelle 

1) erbracht werden.  
 
(5) Als Voraussetzung für die Erlangung einer Modulnote können Prüfungsvorleistungen gefordert werden. Prü-

fungsvorleistungen sind in der Regel als Laborscheine, Konstruktionsbelege, Projektarbeiten, Übungsaufgaben 
oder Klausuren zu erbringen. Prüfungsvorleistungen werden bewertet und können nach § 7 benotet werden. Nä-
heres zu Art und Umfang etwaiger Prüfungsvorleistungen regelt die jeweilige Modulbeschreibung.  

 
§ 4 

Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 
 
(1) An den Modulprüfungen kann nur teilnehmen, wer aufgrund eines Zeugnisses der allgemeinen Hochschulreife, 

der fachgebundenen Hochschulreife oder Fachhochschulreife oder aufgrund einer durch Rechtsvorschrift oder 
von der zuständigen Stelle als gleichwertig anerkannten Zugangsberechtigung für den Bachelorstudiengang Re-
newable Resources Engineering an der Fachhochschule Schmalkalden mindestens das ganze Semester vor der 
jeweiligen Modulprüfung eingeschrieben ist. 

 
(2) Es ist ein Vorpraktikum von 10 Wochen Dauer nachzuweisen. Näheres hierzu regelt die Praktikumsordnung.        
 
(3) Zur Teilnahme an einer Modulprüfung wird nur zugelassen, wer sich vorher innerhalb der jeweils durch Aushang 

bekanntgegebenen zweiwöchigen Einschreibefrist beim Zentralen Prüfungsamt für diese Modulprüfung ange-
meldet hat. Eine Abmeldung ist bis zum Ende des Einschreibezeitraumes im Prüfungsamt möglich.     

 
(4) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur abgelehnt werden, wenn 

1. die in Abs. 1 und 2 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
2. der Kandidat die Bachelorprüfung in dem gewählten Studiengang an einer Hochschule im Geltungsbereich 

des Grundgesetzes oder an einer staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie endgültig nicht be-
standen hat oder der Kandidat sich in dem gewählten Studiengang in einem noch nicht abgeschlossenen Prü-
fungsverfahren befindet oder  

3. der Kandidat die Frist zur Anmeldung zu der entsprechenden Prüfungsleistung nicht eingehalten hat.  
 
(5) Die Teilnahme an den Modulprüfungen des 6. und 7. Semesters ist erst zulässig, wenn das Ingenieurpraktikum 

des 5. Semesters erfolgreich absolviert wurde.   
 

§ 5 
Fristen 

 
(1) Modulprüfungen sind in den vom Rektorat festgelegten Prüfungszeiträumen abzulegen. Abweichend hiervon 

wird der Prüfungszeitraum des 7. Semesters vom Prüfungsausschuss der Fakultät Maschinenbau festgelegt. 
 
(2) Voraussetzung für den Antritt des Ingenieurpraktikums ist der Nachweis von 60 Kreditpunkten. 
 
(3) Die Bachelorprüfung soll bis zum Ende der Regelstudienzeit abgeschlossen sein. Ist sie nicht bis zum Ende des 

elften Fachsemesters abgelegt, so gilt sie als endgültig nicht bestanden. Liegt eine Verzögerung vor, die der 
Studierende nicht zu vertreten hat, kann der Prüfungsausschuss auf Antrag eine Verlängerung dieser Frist fest-
legen. 

 
§ 6 

Prüfungsleistungen 
 
(1) In den Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmit-

teln mit den gängigen Methoden des Prüfungsfaches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. Es soll fer-
ner festgestellt werden, ob der Kandidat über ein breites Grundlagenwissen verfügt. 
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(2) Die Dauer der schriftlichen Prüfungsleistungen beträgt je Modul 120 Minuten. 
 
(3) Schriftliche Prüfungsarbeiten dürfen nicht überwiegend nach dem Multiple-Choice-Verfahren aufgebaut sein.   
  
(4) Mündliche Prüfungsleistungen werden vor mindestens einem Prüfer und einem sachkundigen Beisitzer als 

Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. 
 
(5) Die  Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt pro Kandidat und Modul mindestens 15 Minuten und 

höchstens 45 Minuten 
 
(6) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll fest-

zuhalten. Das Ergebnis ist dem Kandidaten am Tag der mündlichen Prüfungsleistung bekannt zu geben.  
 
(7) Macht der Kandidat glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder 

Erkrankung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, 
so wird dem Kandidaten gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder 
gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen 
Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt auch für Prüfungsvorleistungen  

 
(8) Die Art der Erbringung einer Prüfungsleistung wird vor Beginn der Vorlesungszeit hochschulöffentlich bekannt- 

gegeben. 
 

§ 7 
Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 

 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewer-

tung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 
 

1  =  sehr gut    = hervorragende Leistung 
2  =  gut     = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt 
3  =  befriedigend   = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht 
4  =  ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen entspricht 
5  =  nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  Anforderungen nicht mehr genügt. 

 

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte erhöht 
oder erniedrigt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 

 
(2) Werden Prüfungsvorleistungen benotet, so erfolgt dies entsprechend Abs. 1. Diese Note, bei mehreren benote-

ten Prüfungsvorleistungen das arithmetische Mittel der Einzelbewertungen, geht zu einem Drittel in die Note der 
Modulprüfung ein. Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung müssen jeweils mit mindestens „ausreichend“ (4,0) 
bewertet worden sein. 

  
(3) Die Gesamtnote errechnet sich nach § 19. Es wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; 

alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,3    = ausgezeichnet 
bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5    = sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5  = gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5  = befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0  = ausreichend. 

 

 
§ 8 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
 
(1) Die Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend” (5,0) bewertet, wenn der Kandidat einen für ihn bindenden 

Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einer Prüfung, die er angetreten hat, ohne trifti-
gen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgesehenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird. Nach Ausgabe der Prüfungsaufgaben ist ein Rücktritt des Kandidaten vom Leistungs-
nachweis grundsätzlich ausgeschlossen. 

 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss dem Prüfungsausschuss der Fakultät 

unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit eines Kandidaten, eines von ihm 
zu versorgenden Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen hat der Kandidat unverzüglich ein ärztliches Attest 
und in Zweifelsfällen das Attest eines von der Hochschule benannten Arztes vorzulegen. Wird der Grund aner-
kannt, ist die Prüfungsleistung zum nächstmöglichen Termin, d.h. in der Regel im Prüfungszeitraum des nächs-
ten Semesters, zu wiederholen. 
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(3) Versucht der Kandidat das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen oder Prüfungsvorleistungen durch Täuschung 
oder Mitführung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Leistung mit „nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet. Ein Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweili-
gen Prüfer oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung oder Prüfungsvorleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall wird die Leistung mit ”nicht ausreichend” (5,0) bewertet.  

 
(4) Der Kandidat kann innerhalb der ersten zwei Monate des folgenden Semesters verlangen, dass die Entschei-

dungen nach Absatz 3 vom Prüfungsausschuss der Fakultät überprüft werden. Entscheidungen sind dem Kandi-
daten unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Im Falle einer Entscheidung zu Ungunsten des Kandidaten ist diese zu 
begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 
§ 9 

Bestehen und Nichtbestehen 
 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Prüfung mindestens mit „ausreichend” (4,0) bewertet wurde. Für jede 

bestandene Modulprüfung erhält der Kandidat ECTS-Kreditpunkte.  
 
(2) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle Modulprüfungen bestanden und damit 210 ECTS-Kreditpunkte 

erreicht wurden.  
 
(3) Die Ergebnisse schriftlicher Prüfungsleistungen sind in der Regel spätestens bis zum Vorlesungsbeginn des fol-

genden Semesters unter Einhaltung des Datenschutzes in geeigneter Weise bekannt zu geben. 
 
(4) Hat der Kandidat die Bachelorprüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechen-

den Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prü-
fungsleistungen und deren Noten sowie die noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass 
die Bachelorprüfung nicht bestanden ist. 

 
§ 10 

Wiederholung der Prüfungsleistungen 
 
(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können höchstens zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer 

bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. Fehlversuche in dem gleichen Studiengang an anderen Hoch-
schulen der Bundesrepublik Deutschland sind anzurechnen. 

 
(2) Eine nicht bestandene Prüfungsleistung ist im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils folgenden Semesters zu 

wiederholen. Eine Modulprüfung gilt als endgültig nicht bestanden, wenn eine Prüfungsleistung dreimal mit „nicht 
ausreichend“ (5,0) bewertet wurde. 

 
(3) Den Studierenden ist einmal pro Semester die Gelegenheit zu bieten, alle Prüfungsleistungen zu erbringen. 
 
(4) Prüfungsleistungen sind im Fall der letzten Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. Die Note ergibt 

sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 
 

§ 11 
Anrechnung von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen aus anderen Studiengängen an Hochschulen und staatlichen 

oder staatlich anerkannten Berufsakademien werden auf Antrag angerechnet, sofern durch die Hochschule keine 
wesentlichen Unterschiede gegenüber dem Antragsteller nachgewiesen werden können. Bei der Anrechnung 
von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht 
wurden, sind darüber hinaus die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äqui-
valenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.  

 
(2) Werden Prüfungsleistungen angerechnet, sind die ECTS-Kreditpunkte sowie die Noten − soweit die Notensys-

teme vergleichbar sind − zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unver-
gleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden” aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung 
im Zeugnis ist zulässig. 

 
(3) Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Abs. 1 und 2 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die An-

rechnung von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen erfolgt auf Antrag an den Prüfungsausschuss. Die-
sem Antrag sind die für die Entscheidung erforderlichen Unterlagen beizufügen. 

 
(4) Entsprechend der Anzahl der anerkannten ECTS-Kreditpunkte erfolgt die Einstufung in das jeweilige Fachse-

mester. 
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§ 12 
Prüfungsausschuss der Fakultät 

 
(1) Für die Organisation von Bachelorprüfungen sowie die aus dieser Prüfungsordnung erwachsenden weiteren 

Aufgaben ist der Prüfungsausschuss der Fakultät zuständig. Ihm gehören drei Professoren und ein studenti-
sches Mitglied der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden an. Die Amtszeit der Mitglieder 
beträgt drei Jahre, die des studentischen Mitgliedes ein Jahr. 

 
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie deren Stellvertreter werden vom Rat der Fakultät Maschinenbau 

bestellt. Der Prüfungsausschuss der Fakultät wählt aus der Mitte der ihm durch Bestellung angehörenden Pro-
fessoren den Vorsitzenden und seinen Stellvertreter. Der Vorsitzende führt im Regelfall die Geschäfte des Prü-
fungsausschusses. 

 
(3) Der Prüfungsausschuss der Fakultät achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser Prüfungsordnung eingehalten 

werden. Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungsergebnisse sowie über die Ver-
teilung der Modul- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Fakultät offen zu legen. Der 
Prüfungsausschuss der Fakultät gibt Anregungen zur Reform der Studienordnungen/Studienpläne und Prü-
fungsordnungen. 

 
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungsleistungen beizuwohnen. 
 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern 

sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 

§ 13 
Prüfer  

 
(1) Zu Prüfern werden nur Professoren und andere nach § 48 Abs. 2 ThürHG prüfungsberechtigte Personen bestellt, 

die − sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern − in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungs-
leistung bezieht, eine eigenverantwortliche, selbständige Lehrtätigkeit an einer Hochschule ausgeübt haben.  

 
(2) Die Namen der Prüfer sollen dem Kandidaten rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
 
(3) Für die Prüfer gilt § 12 Abs. 5 entsprechend. 
 

§ 14 
Zuständigkeiten 

 
(1) Die Prüfer entscheiden über das Bestehen und Nichtbestehen (§ 9). 
 
(2) Der Prüfungsausschuss der Fakultät entscheidet 

1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften (§ 8),  
2. über die Anrechnung von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen (§ 11), 
3. über die Bestellung der Prüfer (§ 13),  
4. über Anträge auf Bachelorarbeit (§ 17) und 
5. über Anträge auf Verlängerung der Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit (§ 17 Abs. 4). 

 
(3) Soweit in dieser Prüfungsordnung nicht andere Bestimmungen getroffen sind, entscheidet der Prüfungsaus-

schuss der Fakultät in Fragen der Prüfungsordnung. 
 

§ 15 
Zweck und Durchführung der Bachelorprüfung 

 
(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelorstudienganges. Durch die Bachelor-

prüfung wird festgestellt, ob der Kandidat die Zusammenhänge seines Faches überblickt, die Fähigkeit besitzt, 
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die für den Übergang in die Berufspraxis notwen-
digen gründlichen Fachkenntnisse erworben hat. 

 
(2) Die Modulprüfungen der Bachelorprüfung werden studienbegleitend im Anschluss an die jeweiligen Lehrveran-

staltungen durchgeführt (siehe Anhang, Tabelle 1) 
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§ 16 
Art und Umfang der Bachelorprüfung 

 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus 34 Pflichtmodulen mit 165 ECTS-Kreditpunkten, 4 Wahlpflichtmodulen mit 15 

ECTS-Kreditpunkten, dem Ingenieurpraktikum mit 15 ECTS-Kreditpunkten, der Bachelorarbeit mit 12 ECTS-
Kreditpunkten sowie dem Kolloquium mit 3 ECTS-Kreditpunkten. 

 
(2) Gegenstand der Modulprüfungen sind die Stoffgebiete der den Modulen nach Maßgabe der Studienordnung 

zugeordneten Lehrveranstaltungen. 
 

§ 17 
Ausgabe und Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Prob-

lem selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) Referent und Betreuer der Bachelorarbeit ist ein Professor der Fachhochschule Schmalkalden. Sofern dieser nicht 

der Fakultät Maschinenbau angehört, bedarf es hierzu der Zustimmung des Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses der Fakultät. Korreferent und Zweitbetreuer der Bachelorarbeit ist ein Professor oder eine andere nach § 48 
Abs. 2 ThürHG prüfungsberechtigte Person. 

 
(3) Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss der Fakultät. Thema und Zeitpunkt sind 

aktenkundig zu machen. Der Kandidat kann Themenwünsche äußern. Die Ausgabe der Bachelorarbeit kann erst 
erfolgen, wenn der Kandidat mindestens 180 Kreditpunkte erreicht hat. 

 
(4) Die Bachelorarbeit ist grundsätzlich in einer Einrichtung außerhalb der Fachhochschule anzufertigen. Die Bear-

beitungszeit der Bachelorarbeit beträgt 12 Wochen. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Bachelorarbeit 
sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Bachelorarbeit eingehalten werden kann. 
Die Bearbeitungszeit kann auf Antrag des Kandidaten aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, um höchstens 
vier Wochen verlängert werden. 

 
§ 18 

Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelorarbeit, Kolloquium 
 
(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in gedruckter Form in der Fakultät Maschinenbau abzugeben. Der Abgabezeit-

punkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit – 
bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbständig verfasst und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

 
(2) Die schriftliche Begutachtung und Bewertung der Bachelorarbeiten erfolgen durch Referent und Korreferent. Die 

Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungen beider Prüfer. Weichen die Noten der beiden 
Prüfer um mehr als zwei Notenstufen voneinander ab oder beurteilt einer der beiden Prüfer die Arbeit mit „nicht 
ausreichend“, wird durch den Prüfungsausschuss ein dritter Prüfer bestellt. Die Note ergibt sich dann aus dem 
arithmetischen Mittel aller drei Prüfer.  

 
(3) Die Bachelorarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend” (4,0) ist oder bei nicht fristgerech-

ter Abgabe nur einmal wiederholt werden. 
 
(4) Für die bestandene Bachelorarbeit erhält der Kandidat 12 ECTS-Kreditpunkte.  
 
(5) Im Rahmen eines Kolloquiums soll der Kandidat seine Bachelorarbeit erläutern. Das Kolloquium erstreckt sich 

auch auf Fragen aus dem gesamten Fachgebiet, dem die Bachelorarbeit entnommen ist. Das Kolloquium sollte in 
der Regel innerhalb der ersten vier Wochen nach Abgabe der Bachelorarbeit stattfinden. Es kann erst abgelegt 
werden, wenn 207 ECTS-Kreditpunkte in Modulprüfungen erreicht sind. Referent und Korreferent sind auch Prüfer 
im Kolloquium, sofern der Prüfungsausschuss keine andere Festlegung trifft. Die Bewertung ergibt sich aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelnoten der Prüfer. Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 Minuten und 
höchstens 60 Minuten. Der Kandidat erhält für das bestandene Kolloquium 3 Kreditpunkte. 

 
(6) Das Kolloquium kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur einmal wiederholt wer-

den. 
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§ 19 
Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 

 
(1) Die Gesamtnote ergibt sich als Summe der mit dem Faktor Anzahl Kreditpunkte / 210 gewichteten Noten der Mo-

dulprüfungen. Eine Rundung erfolgt nach § 7 Abs. 3.  
 
(2) Über die bestandene Bachelorprüfung erhält der Kandidat ein Zeugnis. In das Zeugnis werden die Modulnoten, 

sowie die Gesamtnote aufgenommen. Alle Noten werden in Worten und in Klammern dezimal mit einer Nach-
kommastelle angegeben. Auf Antrag des Kandidaten werden die Ergebnisse der Modulprüfungen in zusätzlich 
absolvierten Modulen und die bis zum Abschluss der Bachelorprüfung benötigte Fachstudiendauer in das Zeug-
nis aufgenommen. Sobald eine hinreichende Datenbasis vorhanden ist, wird zusätzlich zur Gesamtnote eine 
Bewertung entsprechend der ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen.  

  
(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem das Kolloquium erfolgreich absolviert worden ist. Es wird vom 

Dekan der Fakultät und dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses der Fakultät unterzeichnet. 
 
(4) Die Hochschule stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Modell“ von Euro-

päischer Union/UNESCO aus. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu 
verwenden.  

 
§ 20 

Bachelorgrad 
 

 Ist die Bachelorprüfung bestanden, wird der Grad eines „Bachelor of Engineering“ (B. Eng.) verliehen. 
 
 

§ 21 
Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

 
(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des 

Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungsleistung entsprechend § 7 Abs. 1 berichtigt werden. Gege-
benenfalls kann die Modulprüfung für „nicht ausreichend” und die Bachelorprüfung für „nicht bestanden“ erklärt 
werden. 

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Prüfungsleistung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat hier-

über täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfungsleistung geheilt. Hat der Kandidat vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass 
er die Prüfungsleistung ablegen konnte, so kann die Prüfungsleistung für „nicht ausreichend” und die Bache-
lorprüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. 

 
(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. 

 
 

§ 22 
Sonderregelungen für Studierende in einem Doppelabschlussprogramm (Double-Degree) 

 
(1) Sofern im Rahmen von Doppelabschlussprogrammen Abweichungen von dieser Prüfungsordnung, insbesondere 

hinsichtlich der Regelstudienzeit, des Leistungsumfangs sowie der Prüfungsmodalitäten für notwendig erachtet 
werden, entscheidet hierüber der zuständige Prüfungsausschuss. 

 
(2) Das Zeugnis kann nur dann ausgestellt werden, wenn der Absolvent zum Zeitpunkt an der Fachhochschule 

Schmalkalden eingeschrieben ist, auch wenn er sich zum Studienabschluss an der Partnerhochschule aufhält. 
  
 

§ 23 
Einsicht in die Prüfungsunterlagen 

 
Innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses wird dem Kandidaten auf Antrag in ange-
messener Frist Einsicht in seine jeweilige schriftliche Prüfungsarbeit gewährt. 
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§ 24 
Inkrafttreten 

 
Diese Prüfungsordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschule  
Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
 
 
Schmalkalden, den 6. Juni 2013 

 
Der Rektor 

Professor Dr. Elmar Heinemann 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 

 
 

VERKÜNDUNGSBLATT NR. 2/2013                                  SEITE 14 
 

 

Anhang          Tabelle 1   Studienplan Renewable Resources Engineering (B. Eng.) 
 

  1. Sem.   2. Sem.   3. Sem.   4. Sem.   5. Sem.   6. Sem.   7. Sem.    
Pflichtmodule  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  Σ CP 
Mathematik I/II  4 2  5  4 2  5                           10 
Physik I/II  2 2 1 5  2 2 1 5                           10 
Werkstoffkunde/Chemie  4  1 5                                5 
Werkstofftechnik I            2  1 5                      5 
FEM/Informatik                 2  2 5                 5 
Technische Mechanik I/II/III  3 2  5  3 2  5  3 1  5                      15 
Getriebetechnik                 2 1 1 5                 5 
Elektrotechnik            2 1  2,5    1 2,5                 5 
Elektrische Energietechnik                 4   5                 5 
Technische Thermodynamik            3 1  5                      5 
Wärme- und Strömungstechnik                 3 1  5                 5 
Fertigungstechnik I/II  4   5  4   5                           10 
Angewandte organische Chemie            2 1  2,5    1 2,5                 5 
Konstruktion I/II/III/IV/V/VI  2 1  5  2 1  5  2 1 1 5  2 1 1 5  1 1  5       2  1 5  30 
Energie- und Wirtschaftsrecht            4   5                      5 
Antriebstechnik                           4  1 5       5 
Wirtschaftlichkeitsrechnung       4 0  5                           5 
Faserverbundwerkstoffe                      1  1 2,5            2,5 
Regenerative Wärmetechnik                      3  1 5            5 
Biomasse I                           3 1  5       5 
Biomasse II                           2 1  5       5 
Erneuerbare Energien                           4   5       5 
Sprachen                       2  2,5            2,5 
Qualitätsmanagement                                4   5  5 

                                      
Wahlpflichtmodule 6. Semester: 2 zu wählen                                      
Kraft- und Arbeitsmaschinen                           3  1 5        
Wind- und Wasserkraftanlagen                           3 1  5        
Automatische Demontagetechniken                           3   5       10 
elektr. Netzanbindung v. Eigenerzeugungsanlagen                           4   5        
technisches Wahlpflichtmodul nach Katalog                           4   5        

                                      
Wahlpflichtmodule 7. Semester: 2 zu wählen                                      
Schlüsselqualifikationen 1                                2   2,5   
Schlüsselqualifikationen 2                                2   2,5  5 
Ingenieurpraktikum                         15            15 
Bachelorarbeit                                   12  12 
Kolloquium                                   3  3 

                                      
Summe SWS ECTS    28 30    27 30    25 30    22 30    10 30    24 30    11 30  210 
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Studienordnung 
für den Studiengang Renewable Resources Engineering (Bachelor of Engineering) 

an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 6. Juni 2013 
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 Abs. 
1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden vom 2. 
April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule Schmalkalden 
auf der Grundlage der vom Rektor der Fachhochschule Schmalkalden am 6. Juni 2013 genehmigten Prüfungsord-
nung für den Bachelorstudiengang Renewable Resources Engineering folgende Studienordnung für den Bachelorstu-
diengang Renewable Resources Engineering. Der Rat der Fakultät Maschinenbau hat am 25. Januar 2012 die Stu-
dienordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der Fachhochschule Schmalkalden hat am 13. Juni 2012 
der Studienordnung zugestimmt. Der Rektor der Fachhochschule Schmalkalden hat mit Erlass vom 6. Juni 2013 die 
Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2  Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 
§ 3  Ziele und Inhalte des Studiengangs 
§ 4  Aufbau des Studiums 
§ 5 Sonderregelungen für Studierende in einem Doppelabschlussprogramm (Double-Degree)  
§ 6 Arten von Lehrveranstaltungen 
§ 7 Inkrafttreten 
 
Anhang  Tabelle 1 Studienplan Renewable Resources Engineering (B. Eng.) 
   Praktikumsordnung 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich, Bezeichnungen 

 
(1) Diese Studienordnung regelt in Verbindung mit der gültigen Prüfungsordnung für den Studiengang Renewable 

Resources Engineering (Bachelor of Engineering) Ziele, Inhalte und Aufbau des Studiums im Studiengang Re-
newable Resources Engineering (Bachelor of Engineering). 

 
(2) Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 
 

§ 2 
Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
(1) Die Aufnahme des Studiums im Studiengang Renewable Resources Engineering (Bachelor of Engineering) der 

Fachhochschule Schmalkalden setzt die allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife, die Fachhochschulrei-
fe oder eine durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannte Zu-
gangsberechtigung voraus. 
 

(2) Zusätzlich zur Qualifikation für ein Hochschulstudium ist eine berufspraktische Tätigkeit (Vorpraktikum) nachzu-
weisen. Näheres dazu regelt die Praktikumsordnung (Anlage) 

 
(3) In der Regel kann das Studium im ersten Fachsemester nur zu Beginn des Wintersemesters aufgenommen 

werden.  
 

§ 3 
Ziele und Inhalte des Studiengangs 

 
(1) Das Studium im Studiengang Renewable Resources Engineering (Bachelor of Engineering) befähigt die Absol-

venten zur Ausübung des Berufs eines Ingenieurs. Es ermöglicht eine erfolgreiche Tätigkeit im Maschinenbau 
mit dem Schwerpunkt im Bereich der Technologien und Verfahren zur Nutzung erneuerbarer Ressourcen.  
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Die Studierenden erhalten in dem nach modernen Lehrkonzepten aufgebauten Studium fundierte Kenntnisse 
und Fertigkeiten von in der Praxis und wissenschaftlichen Forschung bewährten Methoden, Verfahren und Tech-
niken der Fachgebiete, so dass die zu erwartenden Anforderungen an den Beruf mit hoher Problemlösungskom-
petenz erfüllt werden können.  

 
(2) Die Lehrveranstaltungen vermitteln sowohl die mathematisch-naturwissenschaftlichen und technischen Grund-

kenntnisse als auch auf Praxisbedürfnisse bezogenes, modernes Fachwissen. Diese werden ergänzt durch ei-
genständige sowie integrierte Beiträge zu ökonomischen, ökologischen und sozialen Problemstellungen. 

 
(3) Die in den Vorlesungen vermittelten Methoden werden in den jeweiligen Übungen, Praktika und Projektarbeiten 

trainiert und gefestigt. 
 
(4) Eine individuelle Profilbildung ergibt sich durch die Zusammenstellung der Wahlpflichtmodule. 
 

§ 4 
Aufbau des Studiums 

 
(1) Das Studium umfasst sieben Semester. 
 
(2) Zu Beginn des fünften Semesters ist ein Ingenieurpraktikum von 12 Wochen Dauer zu absolvieren. Näheres 

hierzu regelt die Praktikumsordnung (Anlage).  
 
(3) Die zweite Hälfte des siebenten Semesters dient der Bearbeitung der Abschlussarbeit (Bachelorarbeit). 
 
(4) Die Lehrveranstaltungen gliedern sich in Pflicht- und Wahlpflichtmodule. Die Modulbezeichnungen, der Stunden-

umfang in Semesterwochenstunden (SWS), die zeitliche Abfolge sowie die ECTS-Kreditpunkte ergeben sich aus 
Tabelle 1 im Anhang. Der Fakultätsrat der Fakultät Maschinenbau kann eine abweichende zeitliche Abfolge der 
Module festlegen. Im Ausland erbrachte Studienleistungen können vom Prüfungsausschuss anerkannt werden.   

 
(5) Bei der Auswahl der Wahlpflichtmodule des 6. und 7. Semesters sind die Festlegungen entsprechend Tabelle 1 

zu beachten. Für das Technische Wahlpflichtmodul wird rechtzeitig vor Semesterbeginn ein aktualisierter Modul-
katalog durch den Fakultätsrat veröffentlicht. Im Rahmen des Technischen Wahlpflichtmoduls können auch die 
von der Fakultät Maschinenbau angebotenen englischsprachigen Module des Doppelabschlussprogramms bzw. 
des Angebotes für ausländische Austauschstudenten bei freier Platzkapazität belegt werden. 

 
(6) Es besteht kein Rechtsanspruch darauf, dass alle Wahlpflichtmodule in jedem Semester angeboten werden. Der 

Fakultätsrat der Fakultät Maschinenbau entscheidet rechtzeitig vor Beginn des Semesters, welche Wahlpflicht-
module angeboten werden. Wahlpflichtmodule, die von weniger als fünf Studierenden gewählt werden, können 
abgesetzt werden.   
   

(7) Ein Rechtsanspruch auf einen Listenplatz für Laborpraktika in den Pflicht- und Wahlpflichtmodulen besteht nur 
bei Absolvierung im regulären Studiensemester, es sei denn der Kandidat macht glaubhaft, dass er wegen län-
ger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder Erkrankung dazu nicht in der Lage war. Dazu 
kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden.  

 
§ 5 

Sonderregelungen für Studierende in einem Doppelabschlussprogramm (Double-Degree) 
 

Für Studierende in einem Doppelabschlussprogramm können gemäß § 22 der Prüfungsordnung durch den zu-
ständigen Prüfungsausschuss abweichende Regelungen getroffen werden, die insbesondere die Regelstudien-
zeit, den Leistungsumfang sowie die Prüfungsmodalitäten betreffen. 

 
§ 6 

Arten von Lehrveranstaltungen 
 

Im Studiengang Renewable Resources Engineering (Bachelor of Engineering) können Lehrveranstaltungen in 
der folgenden Form durchgeführt werden: 

 
Vorlesung 

 

Zusammenhängende Darstellung und Vermittlung von Grund- und Spezialwissen sowie wissenschaftlicher Me-
thoden; Die Lehrinhalte werden hier durch enge Verbindung des Vortrages mit dessen exemplarischer Vertiefung 
erarbeitet. Der Lehrende vermittelt und entwickelt den Lehrstoff unter Beteiligung der Studierenden. 
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Übung 

 

Anwendungsbezogene Reflexion von Lehrstoffen; Vertiefung von Methodenkenntnissen durch Lösung exempla-
rischer Aufgaben, die in Einzel- oder Gruppenarbeit gelöst werden. 

 
 
Praktikum (Labor) 

 

Förderung der Erfahrungsbildung im Umgang mit Geräten und Systemen durch praktische Anwendung von Me-
thodenwissen einschließlich der Auswertung und Bewertung der gewonnenen Ergebnisse 

 
Projektarbeit 

 

Selbständiges Lösen einer komplexen Aufgabenstellung mit wissenschaftlichen Methoden; Dabei kann ein gan-
zes Spektrum von Methoden zur Anwendung gebracht werden. Die gestellten Aufgaben werden im Rahmen von 
Projektgruppen oder als Einzelarbeit gelöst.  

 
§ 7 

Inkrafttreten 
 
Diese Studienordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
 
 
Schmalkalden, den 6. Juni 2013 
 

Der Rektor 
Professor Dr. Elmar Heinemann 
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Anhang         Tabelle 1   Studienplan Renewable Resources Engineering (B. Eng.) 
 

  1. Sem.   2. Sem.   3. Sem.   4. Sem.   5. Sem.   6. Sem.   7. Sem.    
Pflichtmodule  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  Σ CP 
Mathematik I/II  4 2  5  4 2  5                           10 
Physik I/II  2 2 1 5  2 2 1 5                           10 
Werkstoffkunde/Chemie  4  1 5                                5 
Werkstofftechnik I            2  1 5                      5 
FEM/Informatik                 2  2 5                 5 
Technische Mechanik I/II/III  3 2  5  3 2  5  3 1  5                      15 
Getriebetechnik                 2 1 1 5                 5 
Elektrotechnik            2 1  2,5    1 2,5                 5 
Elektrische Energietechnik                 4   5                 5 
Technische Thermodynamik            3 1  5                      5 
Wärme- und Strömungstechnik                 3 1  5                 5 
Fertigungstechnik I/II  4   5  4   5                           10 
Angewandte organische Chemie            2 1  2,5    1 2,5                 5 
Konstruktion I/II/III/IV/V/VI  2 1  5  2 1  5  2 1 1 5  2 1 1 5  1 1  5       2  1 5  30 
Energie- und Wirtschaftsrecht            4   5                      5 
Antriebstechnik                           4  1 5       5 
Wirtschaftlichkeitsrechnung       4 0  5                           5 
Faserverbundwerkstoffe                      1  1 2,5            2,5 
Regenerative Wärmetechnik                      3  1 5            5 
Biomasse I                           3 1  5       5 
Biomasse II                           2 1  5       5 
Erneuerbare Energien                           4   5       5 
Sprachen                       2  2,5            2,5 
Qualitätsmanagement                                4   5  5 

                                      Wahlpflichtmodule 6. Semester: 2 zu wählen                                      
Kraft- und Arbeitsmaschinen                           3  1 5        
Wind- und Wasserkraftanlagen                           3 1  5        
Automatische Demontagetechniken                           3   5       10 
elektr. Netzanbindung v. Eigenerzeugungsanlagen                           4   5        
technisches Wahlpflichtmodul nach Katalog                           4   5        

                                      Wahlpflichtmodule 7. Semester: 2 zu wählen                                      
Schlüsselqualifikationen 1                                2   2,5   
Schlüsselqualifikationen 2                                2   2,5  5 
Ingenieurpraktikum                         15            15 
Bachelorarbeit                                   12  12 
Kolloquium                                   3  3 

                                      Summe SWS ECTS    28 30    27 30    25 30    22 30    10 30    24 30    11 30  210 
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Anlage   
 

Praktikumsordnung  
für den Studiengang Renewable Resources Engineering (Bachelor of Engineering) 

an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 
 

§ 1 
Vorpraktikum 

 
(1) Für die Zulassung zum Studium ist ein Vorpraktikum von 10 Wochen Dauer Bedingung. 
 
(2) In dem Vorpraktikum sollen erste Erfahrungen mit Werkstoffen gesammelt und ihre Be- und Verarbeitungsmög-

lichkeiten kennengelernt werden. Neben einem Überblick über Betriebsmittel und Fertigungsverfahren soll auch 
Einblick in den Aufbau sowie in die organisatorischen und sozialen Zusammenhänge eines Betriebes genommen 
werden. 

 
(3) Ein Teil des Vorpraktikums (bis zu 6 Wochen) kann bis zum Ende des 3. Semesters absolviert werden. 
 
(4) Eine abgeschlossene Ausbildung in einem Beruf des Maschinenbaus oder eine vergleichbare praktische Tätig-

keit kann bei entsprechender Beantragung als Vorpraktikum anerkannt werden.  
 
(5) Zur Bestätigung/Anerkennung des Vorpraktikums ist ein Antrag entsprechend Anhang B zu stellen. 
 

§ 2 
Ingenieurpraktikum 

 
(1) Die zukünftigen Ingenieure sollen mit modernen Fertigungsmethoden vertraut werden, Einblick in die Organisati-

on und soziale Struktur eines Unternehmens erhalten sowie an die berufliche Tätigkeit eines Ingenieurs herange-
führt werden. Die Studierenden sollen die praktische Ausbildung an fest umrissenen konkreten Projekten erhal-
ten. 

 
(2) Das Ingenieurpraktikum wird von der Fachhochschule Schmalkalden betreut und ist Bestandteil des Studiums. 
 
(3) Das Ingenieurpraktikum wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages zwischen den Studierenden und der 
 Praxisstelle geregelt.  
 
(4) Das Ingenieurpraktikum ist bis zum Beginn der Lehrveranstaltungen des 5. Semesters abzuschließen. Der Be-

ginn dieser Lehrveranstaltungen wird durch die Fakultät bekanntgegeben. 
 

§ 3 
Zulassung und Dauer des Ingenieurpraktikums 

 
(1) Zum Ingenieurpraktikum kann nur zugelassen werden, wer zu Beginn des Ingenieurpraktikums dem Praktikanten-

amt der Fakultät 60 Kreditpunkte nachweist und eine Praxisstelle benennt. 
 
(2) Ein ohne Zulassung absolviertes Ingenieurpraktikum wird nicht anerkannt. 
 
(3) Die Studierenden haben vor Beginn des Ingenieurpraktikums einen Professor oder eine andere nach § 48 Abs. 2 

ThürHG prüfungsberechtigte Person der Fachhochschule Schmalkalden als Betreuer zu wählen; dabei wird das 
Praktikumsthema bestätigt. Im Bedarfsfall können weitere Betreuer benannt werden. 

 
(4) Das Ingenieurpraktikum umfasst mindestens 12 Wochen. Urlaubsanspruch besteht nicht. 

 
§ 4 

Bachelorarbeit als Praxisarbeit 
 

Wird die Bachelorarbeit in einem Unternehmen angefertigt, so sind die §§ 5, 6 und 7 dieser Praktikumsordnung 
auf diesen Fall anzuwenden. 

§ 5 
Praxisstelle, Verträge 

 
(1) Das Ingenieurpraktikum wird in enger Zusammenarbeit der Fachhochschule Schmalkalden mit den Praxisstellen 

durchgeführt. Eine Ausbildung im eigenen oder elterlichen Betrieb sowie im Betrieb des Ehegatten ist im Regel-
fall nicht möglich. Über Ausnahmen entscheidet das Praktikantenamt der Fakultät. 
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(2) Den Inhalt des Vertrages zwischen der Praxisstelle und den Studierenden gestalten die Studierenden gemein-
sam mit der Praxisstelle. Eine Kopie des Vertrages ist dem Praktikantenamt der Fakultät zuzuleiten. 
Der Vertrag regelt insbesondere die 

 

1. Verpflichtungen der Praxisstelle: 
a) die Studierenden für die Dauer des Ingenieurpraktikums entsprechend den genannten Aufgabenberei-

chen im Praktikum einzusetzen, 
b) den Studierenden ein Zeugnis auszustellen, das Angaben über den zeitlichen Umfang mit Angabe der 

Fehlzeiten und die Inhalte der praktischen Tätigkeiten enthält sowie den Erfolg der Ausbildung bestätigt, 
c) einen Betreuer für die Studierenden zu benennen. 

 

2. Verpflichtungen der Studierenden: 
a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen und die übertragenen Aufgaben sorgfältig aus-

zuführen, 
b) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen, insbesondere Arbeitsordnungen und Unfallverhütungsvor-

schriften sowie Vorschriften über die Schweigepflicht zu beachten. 
 
(3) Der Studierende ist verpflichtet, ein Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich dem Praktikantenamt der 

Fakultät anzuzeigen. 
 

§ 6 
Status der Studierenden am Lernort Praxis 

 
Während des Ingenieurpraktikums, das Bestandteil des Studiums ist, bleiben die Studierenden an der Fach-
hochschule Schmalkalden mit allen Rechten und Pflichten immatrikuliert. Die Studierenden sind keine Praktikan-
ten im Sinne des Berufsbildungsgesetzes und unterliegen an der Praxisstelle weder dem Betriebsverfassungs-
gesetz noch dem Personalvertretungsgesetz. Andererseits sind die Studierenden an die Ordnungen ihrer Praxis-
stelle gebunden. 

 
§ 7 

Haftung 
 
(1) Die Studierenden sind während des Ingenieurpraktikums nach § 2 Abs. 1 SGB VII gesetzlich gegen Unfall versi-

chert. Im Versicherungsfall übermittelt die Praxisstelle der Fachhochschule Schmalkalden eine Kopie der Unfall-
anzeige. 

 
(2) Das Haftungsrisiko des Studierenden am Praxisplatz ist in der Regel für die Laufzeit des Vertrages durch die 

allgemeine Betriebshaftpflichtversicherung der Praxisstelle gedeckt. Es wird den Studierenden empfohlen, eine 
der Dauer und dem Inhalt des Ausbildungsvertrages angepasste private Haftpflichtversicherung abzuschließen. 

 
§ 8 

Zeugnis über die Praktikantentätigkeit 
 

Der Betrieb stellt den Praktikanten über die abgeleistete Tätigkeit ein Zeugnis aus, dessen Inhalt dem Muster im 
Anhang A entsprechen soll. 

 
§ 9 

Anerkennung des Ingenieurpraktikums 
 
(1) Im Ingenieurpraktikum ist eine Projektarbeit über die bearbeitete Aufgabenstellung anzufertigen und spätestens 

vier Wochen nach Beendigung des Ingenieurpraktikums zusammen mit dem ausgefüllten Praktikantenzeugnis 
(Anhang A) beim Praktikantenamt der Fakultät einzureichen. Dabei sind die üblichen Regeln für eine wissen-
schaftliche Arbeit einzuhalten. 

 
(2) Die Ergebnisse der Projektarbeit sind im Rahmen eines Kolloquiums zu präsentieren. Das Ingenieurpraktikum 

wird anlässlich des Kolloquiums benotet. Der Praktikant erhält eine Bestätigung über den erfolgreichen Ab-
schluss des Ingenieurpraktikums (Anhang C). 

 
§ 10 

Anrechnung von praktischen Tätigkeiten 
 

Vom Ingenieurpraktikum kann auf Antrag ausnahmsweise befreit werden, wer nach Abschluss einer Berufsaus-
bildung eine mindestens einjährige ingenieurmäßige Berufstätigkeit im Bereich des Maschinenbaus ausgeübt 
und mit einem Bericht gem. § 9 nachgewiesen hat, dass durch die Berufstätigkeit der Ausbildungsinhalt des In-
genieurpraktikums vermittelt worden ist. Über die Anrechnung entscheidet bei Antragstellung der Prüfungsaus-
schuss. 
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Anhang A 
 

Praktikantenzeugnis 

(Ingenieurpraktikum) 

 
 

Herr / Frau== ||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

geb. am== = ||||||||||||||||||||||||||||||= in= |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

wurde vom= ||||||||||||||||||||||||||||||= bis=|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

zur praktischen Ausbildung wie folgt beschäftigt: 

 

Art der Tätigkeit= = = = = = = = = = = = = = = = = = = Dauer 

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

 

= = = = = = = = = = = = = = = = = ánsgesamt== = = ||||||||||||||||||||==Wochen 

 

Fehltage während der Beschäftigungsdauer:= = = = = |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

Die regelmäßig wöchentliche Arbeitszeit betrug: = = = |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||==Stunden 

 

Besondere Bemerkungen:  

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

(Ort):=||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=, den ||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

(Firmenstempel)= = = = = = = = = = = = = = = = = (Unterschrift) 
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Anhang B 

 
Bestätigung / Antrag 

 

auf Anerkennung des Vorpraktikums 
=

=

=

Name  =

Vorname  =

Strasse  =

PLZ, Wohnort  =

Matrikel-NrK== =

=

=

geleistet in dem Betrieb / den Betrieben 

=

=

=

=

=

=

=

=

Ort, Datum  =

Unterschrift des Antragstellers  =

 
 

 

         Das Vorpraktikum wird bestätigt / anerkannt=        � =

 

         Das Vorpraktikum wird nicht bestätigt / anerkannt=      � =

=

=

=

=

Praktikantenamt der Fakultät  =

=
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====
Anhang C 
 

Bestätigung  
 

über den erfolgreichen Abschluss des Ingenieurpraktikums 
 

 

Herr / Frau  =

Matrikelnummer= =

 
 

hat entsprechend der Praktikumsordnung für den Studiengang Renewable Resources Engineering (B. Eng.) 
 

der Fachhochschule Schmalkalden alle erforderlichen Leistungen zur Anerkennung des Ingenieurpraktikums erbracht. 
 
 
 

1. Absolvierung der praktischen betrieblichen Ausbildung:  
 
    mit Erfolg teilgenommen=

=

Schmalkalden, den  
= = =

=
(Praktikantenamt der Fakultät) 

=

=

2. Projektarbeit und Kolloquium:  
 
    zum Thema=

= =

= =

= =

= =

= Note 
= = =

=

= = =

Schmalkalden, den  
= = =

=
(Hochschulbetreuer) 
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Prüfungsordnung 
für den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor of Engineering)  

an den Fakultäten Elektrotechnik und Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 28. August 2012 
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 Abs. 
1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden vom 2. 
April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule Schmalkalden 
folgende Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen. Der Rat der Fakultät Elektro-
technik hat am 25. Januar 2012, 19. Dezember 2012 und 22. Mai 2013 die Prüfungsordnung beschlossen; der Rat 
der Fakultät Maschinenbau hat am 25. Januar 2012 die Prüfungsordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommis-
sion der Fachhochschule Schmalkalden hat mit Wirkung vom 24. August 2012 und am 17. April 2013 der Prüfungs-
ordnung zugestimmt. Der Rektor der Fachhochschule Schmalkalden hat mit Erlass vom 28. August 2012 und 6. Juni 
2013 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2 Regelstudienzeit und Leistungsumfang 
§ 3 Prüfungsaufbau 
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 
§ 5 Fristen 
§ 6 Prüfungsleistungen 
§  7  Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 
§ 8 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
§ 9 Bestehen und Nichtbestehen 
§ 10 Wiederholung der Prüfungsleistungen 
§ 11 Anrechnung von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen 
§ 12 Prüfungsausschuss  
§ 13 Prüfer 
§ 14 Zuständigkeiten 
§ 15 Zweck und Durchführung der Bachelorprüfung 
§ 16 Art und Umfang der Bachelorprüfung 
§ 17 Ausgabe und Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit 
§ 18 Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelorarbeit, Kolloquium 
§ 19 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 
§ 20 Bachelorgrad 
§ 21 Ungültigkeit der Bachelorprüfung 
§ 22 Einsicht in die Prüfungsunterlagen 
§ 24 Inkrafttreten 
 
Anhang Studienplan Maschinenbau 
   Studienplan Technisches Management 

 
 

§ 1 
Geltungsbereich, Bezeichnungen 

 

(1) Diese Prüfungsordnung nach § 49 ThürHG gilt für den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen mit dem Ab-
schluss Bachelor of Engineering (B. Eng.) an den Fakultäten Elektrotechnik und Maschinenbau der Fachhoch-
schule Schmalkalden. 

 
(2) Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 
 

§ 2 
Regelstudienzeit und Leistungsumfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt sieben Semester einschließlich eines Ingenieurpraktikums von 12 Wochen Dauer 

sowie einer Abschlussarbeit (Bachelorarbeit). Zeiten der Beurlaubung nach § 9 der Immatrikulationsordnung der 
Fachhochschule Schmalkalden bleiben unberücksichtigt. 
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(2)  Zulassung, Inhalt, Ablauf und Anerkennung des Ingenieurpraktikums sind in der Praktikumsordnung geregelt.  
 

(3)  Im gesamten Studium sind 210 ECTS-Leistungspunkte zu erwerben. 
 

§ 3 
Prüfungsaufbau 

 
(1)  Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfungen einschließlich der Module Ingenieurpraktikum, Bachelorarbeit 

und Kolloquium.  
 
(2)  Modulprüfungen werden als Prüfungsleistungen studienbegleitend abgenommen.  
 
(3)  Prüfungsleistungen sind einzelne konkrete Prüfungsvorgänge (mündliche oder schriftliche Prüfung). Eine Prü-

fungsleistung wird bewertet und nach § 7 benotet.  
 
(4)  Als Voraussetzung für die Erlangung einer Modulnote kann eine Prüfungsvorleistung gefordert werden. Prü-

fungsvorleistungen sind in der Regel als Laborscheine, Projektarbeiten, Übungsaufgaben oder Klausuren zu 
erbringen. Eine Prüfungsvorleistung wird bewertet und kann nach § 7 benotet werden.  

 
(5)  Die zu erbringenden Leistungen gemäß Abs. 4 sind in den zugehörigen Modulbeschreibungen festgelegt. Diese 

sind zu Beginn der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Semesters den Studierenden bekannt zu geben. 
 

§ 4 
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 

 
(1)  An den Modulprüfungen kann nur teilnehmen, wer aufgrund eines Zeugnisses der allgemeinen Hochschulreife, 

der fachgebundenen Hochschulreife oder Fachhochschulreife oder aufgrund einer durch Rechtsvorschrift oder 
von der zuständigen Stelle als gleichwertig anerkannten Zugangsberechtigung für den Bachelorstudiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen an der Fachhochschule Schmalkalden mindestens das ganze Semester vor der je-
weiligen Modulprüfung eingeschrieben ist. 

 
(2)  Zur Teilnahme an einer Modulprüfung wird nur zugelassen, wer sich vorher innerhalb der jeweils durch Aus-

hang bekanntgegebenen zweiwöchigen Einschreibefrist in der Regel elektronisch beim Zentralen Prüfungsamt 
für diese Modulprüfung angemeldet hat. Eine Abmeldung ist bis zum Ende des Einschreibezeitraumes auf glei-
chem Wege im Prüfungsamt möglich.     

 
(3a) Für den Studienschwerpunkt Maschinenbau wird ein zehnwöchiges Vorpraktikum gefordert. 
 
(3b) Für den Studienschwerpunkt Technisches Management ist kein Vorpraktikum erforderlich. 
 
(4a) Im Studienschwerpunkt Maschinenbau ist die Teilnahme an den Modulprüfungen des 6. und 7. Semesters erst 

zulässig, wenn das Ingenieurpraktikum des 5. Semesters erfolgreich absolviert wurde. 
 
(4b) Im Studienschwerpunkt Technisches Management ist eine Zulassung zu den Modulprüfungen unabhängig vom 

Ingenieurpraktikum.  
 
(5)  Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 1.  die in Abs. 1, 2, 3a und 4a genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 

2. der Kandidat die Diplom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung bzw. die Bachelorprüfung in dem gewählten 
Studiengang an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes oder an einer staatlichen oder 
staatlich anerkannten Berufsakademie endgültig nicht bestanden hat oder der Kandidat sich in dem gewähl-
ten Studiengang in einem noch nicht abgeschlossenen Prüfungsverfahren befindet oder  

3. der Kandidat die Frist zur Anmeldung zu der entsprechenden Prüfungsleistung nicht eingehalten hat. 
 

§ 5 
Fristen 

 
(1) Modulprüfungen sind in den vom Rektorat festgelegten Prüfungszeiträumen abzulegen. Abweichend hiervon 

wird der Prüfungszeitraum des 7. Semesters für die Studierenden des Studienschwerpunktes Maschinenbau 
vom zuständigen Prüfungsausschuss festgelegt. 

 
(2a) Für die Studierenden des Studienschwerpunktes Maschinenbau ist für die Zulassung zum Ingenieurpraktikum 

der Nachweis von 60 Kreditpunkten Voraussetzung. 
 
(2b) Für die Studierenden des Studienschwerpunktes Technisches Management ist für die Zulassung zum Ingeni-

eurpraktikum der Nachweis von 160 Kreditpunkten Voraussetzung. 
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(3) Die Bachelorprüfung soll bis zum Ende der Regelstudienzeit abgeschlossen sein. Ist sie nicht bis zum Ende des 
elften Fachsemesters abgelegt, so gilt sie als endgültig nicht bestanden. Liegt eine Verzögerung vor, die der Stu-
dierende nicht zu vertreten hat, kann der zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag eine Verlängerung dieser Frist 
festlegen. 

 
§ 6 

Prüfungsleistungen 
 
(1) Prüfungsleistungen können 
  

1. mündlich (§ 6a), 
2. schriftlich (§ 6b) oder als 
3. alternative Prüfungsleistung (Abs. 2) 

 

 erbracht werden. 
 
(2) In einigen Fächern sind alternative Prüfungsleistungen vorgesehen. Dies sind kontrollierte, nach gleichen Maß-
 stäben bewertete Prüfungsleistungen, die in der Regel außerhalb der festgelegten Prüfungszeiträume abgelegt 
 werden. Sie können in Form einer Klausur, eines Referates, einer Projektarbeit, einer Präsentation, einer Prakti-
 kumsarbeit oder Seminararbeit erbracht werden. Sofern die Form nicht bereits durch die Prüfungs- oder Studien-
 ordnung vorgegeben ist, wird sie von dem für das Modul zuständigen Lehrenden festgelegt und spätestens zum 
 Vorlesungsbeginn in der Modulbeschreibung bekanntgegeben.  
 
(3) Sollen schriftliche durch mündliche Prüfungsleistungen oder mündliche durch schriftliche Prüfungsleistungen 

ersetzt werden, ist das vor Beginn der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Semesters hochschulöffentlich be-
kannt zu geben.   

 
(4) Macht der Kandidat glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht  
 in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so kann dem Kan- 
 didaten auf rechtzeitig vor Prüfungsbeginn eingereichten schriftlichen Antrag gestattet werden, die Prüfungsleis- 
 tungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen
 Form zu erbringen. Dazu ist die Vorlage eines ärztlichen Attestes erforderlich. Entsprechendes gilt für Prüfungs- 
 vorleistungen.  
 

§ 6a 
Mündliche Prüfungsleistungen 

 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungs-

gebietes kennt und in der Lage ist, spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen. Ferner soll 
festgestellt werden, ob der Kandidat über ein breites Grundlagenwissen verfügt.  

 
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor einem Prüfer in 

Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers (§ 13) als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. 
 
(3) Mündliche Prüfungsleistungen sind im Fall der letzten möglichen Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu 

bewerten; mindestens ein Prüfer soll Professor sein. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Ein-
zelbewertungen entsprechend § 7 Abs. 1. 

 
(4) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt in der Regel pro Kandidat und Fach mindestens 15 Minu-

ten und höchstens 45 Minuten.   
 
(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistung sind in einem Protokoll festzu-

halten. Das Ergebnis ist dem Kandidaten am Tag der mündlichen Prüfungsleistung bekannt zu geben.  
 

§ 6b 
Schriftliche Prüfungsleistungen 

 
(1) In den schriftlichen Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit be-

grenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Prüfungsfaches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten 
kann. Es soll ferner festgestellt werden, ob der Kandidat über ein breites Grundlagenwissen verfügt.  

 
(2) Schriftliche Prüfungsleistungen sind im Fall der letzten möglichen Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu 

bewerten; mindestens ein Prüfer soll Professor sein. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Ein-
zelbewertungen entsprechend § 7 Abs. 1. 
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(3) Die Dauer jeder schriftlichen Prüfungsleistung einer Fachprüfung wird bestimmt von der Anzahl der Leistungs-
punkte (CP) für das betreffende Modul. 

 

 Sie beträgt    90 Minuten bei bis zu 3 CP, 
   120 Minuten bei 4 bis 5 CP.   
 
(4) Schriftliche Prüfungen, die überwiegend nach dem Multiple-Choice-Verfahren aufgebaut werden, sind ausge-

schlossen.  
 

§ 7 
Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 

 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewer-

tung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 
 

1  =  sehr gut    = hervorragende Leistung 
2  =  gut     = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt 
3  =  befriedigend   = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht 
4  =  ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen entspricht 
5  =  nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  Anforderungen nicht mehr genügt. 

 

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte erhöht 
oder erniedrigt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 

 
(2) Werden Prüfungsvorleistungen gemäß § 3 Abs. 4 benotet, gehen diese Noten zu einem Drittel in die Note der 

Modulprüfung ein. Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung müssen jeweils mit mindestens „ausreichend“ (4,0) 
bewertet worden sein. 

  
(3) Das Ingenieurpraktikum wird gemäß § 9 der Praktikumsordnung der Studienordnung benotet. 
 
(4) Die Gesamtnote errechnet sich nach § 19. Es wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; 

alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5    = sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5  = gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5  = befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0  = ausreichend. 

 

 
§ 8 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
 
(1) Die Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend” (5,0) bewertet, wenn der Kandidat einen für ihn bindenden 

Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einer Prüfung, die er angemeldet hat, ohne trifti-
gen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgesehenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird. Nach Ausgabe der Prüfungsaufgaben ist ein Rücktritt des Kandidaten von der Prüfungs-
leistung grundsätzlich ausgeschlossen. 

 
(2) Der für einen kurzfristigen Rücktritt von der Prüfungsanmeldung im besonderen Fall oder das Versäumnis gel-

tend gemachte Grund muss dem zuständigen Prüfungsausschuss unverzüglich (innerhalb von drei Werktagen) 
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit eines Kandidaten, eines von ihm zu versor-
genden Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen hat der Kandidat dies unverzüglich (innerhalb von drei Werk-
tagen) anzuzeigen und ein ärztliches Attest und in Zweifelsfällen das Attest eines von der Hochschule benannten 
Arztes vorzulegen. Erfüllungsort sind die Fakultätssekretariate Elektrotechnik und Maschinenbau. 

 
(3) Versucht der Kandidat das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen oder Prüfungsvorleistungen durch Täuschung 

oder Mitführung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Leistung mit „nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet. Ein Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweili-
gen Prüfer oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung oder Prüfungsvorleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall wird die Leistung mit ”nicht ausreichend” (5,0) bewertet.  

 
(4) Der Kandidat kann innerhalb der ersten zwei Monate des folgenden Semesters verlangen, dass die Entschei-

dungen nach Abs. 3 vom zuständigen Prüfungsausschuss überprüft werden. Entscheidungen sind dem Kandida-
ten unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Im Falle einer Entscheidung zu Ungunsten des Kandidaten ist diese zu 
begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
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§ 9 
Bestehen und Nichtbestehen 

 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Prüfung mindestens mit „ausreichend” (4,0) bewertet wurde. Für jede 

bestandene Modulprüfung erhält der Kandidat ECTS-Kreditpunkte.  
 
(2) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle Modulprüfungen bestanden und damit 210 ECTS-Kreditpunkte 

erreicht wurden.  
 
(3) Die Ergebnisse schriftlicher Prüfungsleistungen sind in der Regel spätestens bis zum Vorlesungsbeginn des fol-

genden Semesters unter Einhaltung des Datenschutzes in geeigneter Weise bekannt zu geben. 
 
(4) Hat der Kandidat die Bachelorprüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechen-

den Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prü-
fungsleistungen und deren Noten sowie die noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass 
die Bachelorprüfung nicht bestanden ist. 

 
§ 10 

Wiederholung der Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen 
 
(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können höchstens zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer 

bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. Fehlversuche im gleichen Studiengang an anderen Fachhoch-
schulen, Universitäten, Berufsakademien und anderen gleichwertigen Bildungseinrichtungen in der Bundesrepu-
blik Deutschland sind anzurechnen. 

 
(2) Eine nicht bestandene Prüfungsleistung ist im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils folgenden Studienjahres 

zu wiederholen. Eine Modulprüfung gilt als endgültig nicht bestanden, wenn eine Prüfungsleistung dreimal mit 
„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet wurde. 

 
(3) Den Studierenden ist in der Regel einmal pro Semester die Gelegenheit zu bieten, alle Prüfungsleistungen zu 

erbringen. 
 
(4) Prüfungsleistungen sind im Fall der letzten Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. Die Note ergibt 

sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 
 
(5) Nicht bestandene Prüfungsvorleistungen können beliebig oft wiederholt werden. Die Wiederholung einer bestan-

denen Prüfungsvorleistung ist nicht zulässig. Die Termine zur Erbringung der Prüfungsvorleistungen sind zu Be-
ginn der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Semesters den Studierenden bekannt zu geben.  

 
§ 11 

Anrechnung von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen 
 
(1) Prüfungsvorleistungen, Prüfungsleistungen und Studienleistungen aus anderen Studiengängen an Hochschulen 

und staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien werden auf Antrag angerechnet, sofern durch die 
Hochschule keine wesentlichen Unterschiede gegenüber dem Antragsteller nachgewiesen werden können. Bei 
der Anrechnung von Prüfungsvorleistungen, Prüfungsleistungen und Studienleistungen, die außerhalb der Bun-
desrepublik Deutschland erbracht wurden, sind darüber hinaus die von Kultusministerkonferenz und Hochschul-
rektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartner-
schaften zu beachten.  

 
(2) Werden Prüfungsleistungen angerechnet, sind die ECTS-Kreditpunkte sowie die Noten − soweit die Notensys-

teme vergleichbar sind − zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unver-
gleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden” aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung 
im Zeugnis ist zulässig. 

 
(3) Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Abs. 1 und 2 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die An-

rechnung von Prüfungsvorleistungen, Prüfungsleistungen und Studienleistungen erfolgt auf Antrag an den zu-
ständigen Prüfungsausschuss. Diesem Antrag sind die für eine Entscheidung erforderlichen Unterlagen beizufü-
gen. 

 
(4) Entsprechend der Anzahl der anerkannten ECTS-Kreditpunkte erfolgt die Einstufung in das jeweilige Fachse-

mester. 
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§ 12 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation von Bachelorprüfungen sowie die aus dieser Prüfungsordnung erwachsenden Aufgaben 

wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm gehören vier Professoren und zwei studentische Mitglieder an.  
 
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden von einem Gremium bestellt, dem die Mitglieder der Räte der 

Fakultäten Elektrotechnik und Maschinenbau angehören. Bei der Bestellung der Prüfungsausschussmitglieder ist 
auf eine gleichgewichtige Verteilung zwischen den Fakultäten zu achten. In der Gruppe der Professoren sollen 
jeweils zwei Mitglieder den Fakultäten Elektrotechnik und Maschinenbau angehören; die studentischen Mitglie-
der müssen Studierende des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen sein. Bei Abstimmungen innerhalb des 
Prüfungsausschusses entscheidet bei Stimmengleichheit die Stimme des Vorsitzenden.  

 
(3) Der Prüfungsausschuss wählt aus der Mitte der ihm angehörenden Professoren den Vorsitzenden und seinen 

Stellvertreter. Der Vorsitzende führt im Regelfall die Geschäfte des Prüfungsausschusses. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser Prüfungsordnung eingehalten werden. Er 

berichtet den Fakultäten regelmäßig zu Beginn des Semesters über Vorkommnisse während der zurückliegen-
den Prüfungsperiode und nimmt gezielt Einfluss auf Prüfer, die ihrer Pflicht nach § 9 Abs. 3 der Ordnung nicht 
nachkommen. Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Studienordnung/Studienpläne und der 
Prüfungsordnung. 

 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungsleistungen beizuwohnen. 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern 

sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 

§ 13 
Prüfer  

 
(1) Zu Prüfern werden nur Professoren und andere nach § 48 Abs. 2 ThürHG prüfungsberechtigte Personen bestellt, 

die – sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern – in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungs-
leistung bezieht, eine eigenverantwortliche, selbständige Lehrtätigkeit an einer Hochschule ausüben oder aus-
geübt haben.  

 
(2) Die Namen der Prüfer sollen dem Kandidaten rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
 
(3) Für die Prüfer gilt § 12 Abs. 6 entsprechend. 
 

§ 14 
Zuständigkeiten 

 
(1) Die Prüfer entscheiden über das Bestehen und Nichtbestehen (§ 9). 
 
(2) Der Prüfungsausschuss entscheidet 
 1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften (§ 8),  
 2. über die Anrechnung von Prüfungsvorleistungen, Prüfungsleistungen und die Festlegung des Fachsemesters 

(§ 11), 
 3. über die Bestellung der Prüfer (§ 13) und 
 4. über die Anträge zur Bachelorarbeit, insbesondere auf Verlängerung der Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit 

(§ 17 Abs. 4). 
  
(3) Soweit in dieser Prüfungsordnung nicht andere Bestimmungen getroffen sind, entscheidet der Prüfungsaus-

schuss in Fragen der Prüfungsordnung. 
 

§ 15 
Zweck und Durchführung der Bachelorprüfung 

 
(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelorstudienganges. Durch die Bachelor-

prüfung wird festgestellt, ob der Kandidat die Zusammenhänge seines Faches überblickt, die Fähigkeit besitzt, 
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die für den Übergang in die Berufspraxis notwen-
digen gründlichen Fachkenntnisse erworben hat. 

 
(2) Die Modulprüfungen der Bachelorprüfung werden studienbegleitend im Anschluss an die jeweiligen Lehrveran-

staltungen durchgeführt. 
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§ 16 
Art und Umfang der Bachelorprüfung 

 
(1a) Die Bachelorprüfung des Studienschwerpunktes Maschinenbau besteht aus 32 Pflichtmodulen mit 160 ECTS-

Kreditpunkten, 4 Wahlpflichtmodulen mit 20 ECTS-Kreditpunkten, dem Ingenieurpraktikum mit 15 ECTS-
Kreditpunkten, der Bachelorarbeit mit 12 ECTS-Kreditpunkten sowie dem Kolloquium mit 3 ECTS-
Kreditpunkten. 

 
(1b) Die Bachelorprüfung des Studienschwerpunktes Technisches Management besteht aus 28 Pflichtmodulen mit 

140 ECTS-Kreditpunkten, 8 Wahlpflichtmodulen mit 40 ECTS-Kreditpunkten, dem Ingenieurpraktikum mit 15 
ECTS-Kreditpunkten, der Bachelorarbeit mit 12 ECTS-Kreditpunkten und dem Kolloquium mit 3 ECTS-
Kreditpunkten. 

 
(2)  Gegenstand der Modulprüfungen sind die Stoffgebiete der den Modulen nach Maßgabe der Studienordnung 

zugeordneten Lehrveranstaltungen (Anhang). 
 

§ 17 
Ausgabe und Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit 

 
(1)  Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Prob-

lem selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) Die Bachelorarbeit wird von einem Professor oder einer Lehrkraft für besondere Aufgaben betreut. Sofern die-

ser nicht den Fakultäten Elektrotechnik oder Maschinenbau angehört, bedarf es hierzu der Zustimmung des 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 

 
(3)   Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss. Thema und Zeitpunkt sind aktenkundig 

zu machen. Der Kandidat kann Themenwünsche äußern. Die Ausgabe der Bachelorarbeit kann erst erfolgen, 
wenn der Kandidat im Studienschwerpunkt Maschinenbau mindestens 180 ECTS-Kreditpunkte und im Studien-
schwerpunkt Technisches Management mindestens 160 ECTS-Kreditpunkte erreicht hat. 

 
(4)  Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt im Studienschwerpunkt Maschinenbau 12 Wochen und im 

Studienschwerpunkt Technisches Management 10 Wochen. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Bache-
lorarbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Bachelorarbeit eingehalten 
werden kann. Die Bearbeitungszeit kann auf Antrag des Kandidaten aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, 
um höchstens vier Wochen verlängert werden. 

 
§ 18 

Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelorarbeit, Kolloquium 
 
(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß sowohl in gedruckter als auch in elektronischer Form in einem geeigneten 

Format (z. B. .pdf, .doc) in der Fakultät abzugeben, in der der betreffende Studierende immatrikuliert ist. Der 
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu versichern, dass er 
seine Arbeit – bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbständig 
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

 
(2)  Die abschließende Bewertung der Bachelorarbeit erfolgt durch zwei Prüfer. Die Note ergibt sich aus dem arith-

metischen Mittel der Einzelnoten der beiden Prüfer. Im Falle der Wiederholung der Bachelorarbeit ergibt sich 
die Note aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung der beiden Prüfer und eines weiteren vom zuständigen 
Prüfungsausschuss zu bestimmenden Prüfers.  

 
(3)  Sofern die erste Bachelorarbeit mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet wurde, ist auf Antrag des Studierenden 

beim zuständigen Prüfungsausschuss eine weitere Begutachtung und Bewertung durch einen, vom Prüfungs-
ausschuss zu bestimmenden weiteren Prüfer durchzuführen. Die abschließende Bewertung lautet „ausrei-
chend“ (4,0), sofern die Bewertung des weiteren Prüfers mindestens 3,0 ist. Falls der weitere Prüfer die Bache-
lorarbeit mit 3,3; 3,7 oder 4,0 bewertet, entscheidet der Prüfungsausschuss über die abschließende Bewertung. 
Falls auch der weitere Prüfer die Bachelorarbeit mit 5,0 bewertet, ist die Bachelorarbeit mit „nicht ausreichend“ 
(5,0) zu bewerten.  

 
(4)  Die Bachelorarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist oder bei nicht fristge-

rechter Abgabe nur einmal wiederholt werden. 
 
(5)  Für die bestandene Bachelorarbeit erhält der Kandidat 12 ECTS-Kreditpunkte.  
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(6) Im Rahmen eines Kolloquiums soll der Kandidat seine Bachelorarbeit erläutern. Das Kolloquium erstreckt sich 
auch auf Fragen aus dem gesamten Fachgebiet, dem die Bachelorarbeit entnommen ist. Das Kolloquium sollte 
in der Regel innerhalb der ersten vier Wochen nach Abgabe der Bachelorarbeit stattfinden. Es kann erst abge-
legt werden, wenn 195 ECTS-Kreditpunkte in Modulprüfungen erreicht sind und die schriftliche Bachelorarbeit  
mindestens mit „ausreichend“ bewertet wurde. Das Kolloquium wird vor zwei Prüfern abgelegt, von denen min-
destens einer Professor ist. Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 Minuten und höchstens 60 Minu-
ten. Der Kandidat erhält für das bestandene Kolloquium 3 ECTS-Kreditpunkte. 

 
(7) Das Kolloquium kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur einmal wiederholt wer-

den. 
 

§ 19 
Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 

 
(1) Die Gesamtnote ergibt sich als Summe der mit dem Faktor Anzahl ECTS-Kreditpunkte / 210 gewichteten Noten 

der Modulprüfungen ohne die Noten der zusätzlich belegten Module. Eine Rundung erfolgt nach § 7 Abs. 4. Ist 
die Gesamtnote nicht schlechter als 1,3 so lautet das Gesamturteil „ausgezeichnet“. 

 
(2) Über die bestandene Bachelorprüfung erhält der Kandidat ein Zeugnis. In das Zeugnis werden die Noten der 

Modulprüfungen sowie die Gesamtnote aufgenommen. Alle Noten werden in Worten und in Klammern dezimal 
mit einer Nachkommastelle angegeben. Darüber hinaus wird eine relative ECTS-Note ausgewiesen. Auf Antrag 
des Kandidaten werden die Ergebnisse der Modulprüfungen in zusätzlich absolvierten Modulen und die bis zum 
Abschluss der Bachelorprüfung benötigte Fachstudiendauer in das Zeugnis aufgenommen  

 
(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem das Kolloquium erfolgreich absolviert worden ist. Es wird vom 

Dekan der Fakultät, in dem der Studierende eingeschrieben ist und dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet. 

 
(4) Die Hochschule stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Modell“ von Euro-

päischer Union/UNESCO aus. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu 
verwenden.  

 
§ 20 

Bachelorgrad 
 

 Ist die Bachelorprüfung bestanden, wird der Grad eines „Bachelor of Engineering“ (B. Eng.) verliehen. 
 

§ 21 
Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

 
(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des 

Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungsleistung entsprechend § 7 Abs. 1 berichtigt werden. Gege-
benenfalls kann die Modulprüfung für „nicht ausreichend” und die Bachelorprüfung für „nicht bestanden“ erklärt 
werden. 

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Prüfungsleistung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat hier-

über täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfungsleistung geheilt. Hat der Kandidat vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass 
er die Prüfungsleistung ablegen konnte, so wird die Prüfungsleistung für „nicht ausreichend” und die Bache-
lorprüfung für „nicht bestanden“ erklärt. 

 
(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. 
 

 
§ 22 

Einsicht in die Prüfungsunterlagen 
 
 Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Kandidaten auf Antrag in angemesse-

ner Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten gewährt. Es kann nur Einsicht in diejenigen Prüfungsar-
beiten gewährt werden, deren Ausfertigungsdatum bei Antragstellung nicht länger als drei Jahre zurückliegt.  
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§ 23 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhoch-

schule Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
(2) Diese Prüfungsordnung gilt – mit Ausnahme des § 12 - erstmals für Studierende, die im Wintersemester 2012/13 

das Studium im Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen an der Fachhochschule Schmalkalden im ers-
ten Studiensemester begonnen haben. 

 
 
Schmalkalden, den 28. August 2012 

 
Der Rektor 

Professor Dr. Elmar Heinemann 
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Anhang 
 
Studienplan Maschinenbau           Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (B. Eng.) 
   

 
  1. Sem.   2. Sem.   3. Sem.   4. Sem.   5. Sem.   6. Sem.   7. Sem.    

Pflichtmodule  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  Σ CP 
Mathematik I/II 4 2  5  4 2  5                           10 
Physik I/II 2 2 1 5  2 2 1 5                           10 
Elektrotechnik I/II      3 1  5  2  2 5                      10 
Betriebswirtschaftliche Basics 4   5                                5 
Produktions- und Materialwirtschaft      4   5                           5 
Finanzmanagement und Steuerlehre           4   5                      5 
Potenzial- und prozessorientiertes Management                          4   5       5 
Finanzbuchhaltung und Kostenmanagement                 3 1  5                 5 
Unternehmenscontrolling P

fl
ic

h
tm

o
d

u
le

 f
ü

r 
al

le
 

                         3 1  5       5 
Informatik für Wirtschaftsingenieure                2  1 5                 5 
Werkstoffkunde/Chemie 4  1 5                                5 
Technische Mechanik I/II 3 2  5  3 2  5                           10 
Fabrikplanung/Logistik                4  1 5                 5 
Konstruktion I/II/III 2 1  5       2 1 1 5  2 1 1 5                 15 
Fertigungstechnik I/II           4   5  4   5                 10 
Prozessgestaltung/Ergonomie                     4 1  5            5 
Arbeitsvorbereitung                          3  1 5       5 
Automatisierungstechnik                     3  1 5            5 
Werkstoffkunde      3  1 5                           5 
Qualitätsmanagement                               2 2  5  5 
Werkzeugmaschinen/Technische Investitionen                          3 1  5       5 
Techn. Projekt- und Innovationsmanagement           4   5                      5 
Wirtschaftsrecht                     4   5            5 
Unternehmensgründung/Finanzierung 

M
as

ch
in

en
b

au
 

                              1 3  5  5 
Nichttechn. Wahlpflichtfächer (Sprachen/SQ)            4   5                 4   5  10 
Technische Wahlpflichtfächer                 3  1 5       8   10       15 
Ingenieurpraktikum                         15            15 
                                      
Bachelorarbeit                                   12  12 
Kolloquium                                   3  3 

                                      
Summe SWS ECTS    28 30    28 30    24 30    24 30    13 30    24 30    12 30  210 
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Anhang 
 
Studienplan Technisches Management   Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (B. Eng.) 
 

 
  1. Sem.   2. Sem.   3. Sem.   4. Sem.   5. Sem.   6. Sem.   7. Sem.    

Pflichtmodule  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  Σ CP 
Mathematik I/II 4 2  5  4 2  5                           10 
Physik I/II 2 2 1 5  2 2 1 5                           10 
Elektrotechnik I/II      3 1  5  2  2 5                      10 
Betriebswirtschaftliche Basics 4   5                                5 
Produktions- und Materialwirtschaft      4   5                           5 
Finanzmanagement und Steuerlehre           4   5                      5 
Potenzial- und prozessorientiertes Management                4 0  5                 5 
Finanzbuchhaltung und Kostenmanagement                 3 1  5                 5 
Unternehmenscontrolling P

fl
ic

h
tm

o
d

u
le

 f
ü

r 
al

le
 

                         3 1  5       5 
Informatik I/II 2 2  5  3 1  5                           10 
Statistik/Optimierung/Numerische Mathematik                4   5                 5 
Technische Mechanik und Werkstoffe 4  1 5                                5 
Umweltanalytik/Chemie      4  1 5                           5 
Messtechnik           3  1 5                      5 
Elektronik           4   5                      5 
Regelungstechnik I           3  1 5                      5 
Grundlagen der elektrischen Energietechnik                4   5                 5 
Multimedia                          4   5       5 
Marketing- u. Technologiemanagement                4   5                 5 
Bilanzierung                     3 1  5            5 
Projekt- und Innovationsmanagement                     4   5            5 
Finanz- und Investitionsmanagement                     4   5            5 
Sprachen  4  5                                5 
Schlüsselqualifikationen 

P
fl

ic
h

tm
o

d
u

le
 T

ec
h

n
. M

an
ag

em
en

t 

           4  5                      5 
Wahlpflichtfächer                 4   5  12   15  16   20       40 
Ingenieurpraktikum                                   15  15 
                                      
Bachelorarbeit                                   12  12 
Kolloquium                                   3  3 

                                      
Summe SWS ECTS    28 30    28 30    24 30    24 30    24 30    24 30    0 30  210 
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Studienordnung 

für den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor of Engineering) 
an den Fakultäten Elektrotechnik und Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 

 
vom 28. August 2012 

 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 
Abs. 1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden 
vom 2. April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule 
Schmalkalden auf der Grundlage der vom Rektor der Fachhochschule Schmalkalden am 28. August 2012 geneh-
migten Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen folgende Studienordnung für den 
Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen. Der Rat der Fakultät Elektrotechnik hat am 25. Januar 2012, 19. 
Dezember 2012 und 22. Mai 2013 die Studienordnung beschlossen; der Rat der Fakultät Maschinenbau hat am 25. 
Januar 2012 die Studienordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der Fachhochschule Schmalkalden 
hat mit Wirkung vom 24. August 2012 der Studienordnung zugestimmt. Der Rektor der Fachhochschule Schmalkal-
den hat mit Erlass vom 28. August 2012 und 6. Juni 2013 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2  Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 
§ 3  Ziele und Inhalte des Studiengangs 
§ 4  Aufbau des Studiums 
§ 5 Wahl des Studienschwerpunktes  
§ 6 Arten von Lehrveranstaltungen 
§ 7 Inkrafttreten 
 
Anhang Studienplan Maschinenbau 
   Studienplan Technisches Management 
 

   Praktikumsordnung 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich, Bezeichnungen 

 
(1) Diese Studienordnung regelt in Verbindung mit der gültigen Prüfungsordnung für den Studiengang Wirtschaftsin-

genieurwesen (Bachelor of Engineering) Ziele, Inhalte und Aufbau des Studiums im Studiengang Wirtschaftsin-
genieurwesen (Bachelor of Engineering) der Fachhochschule Schmalkalden. 

 
(2) Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 
 

§ 2 
Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
(1) Die Aufnahme des Studiums im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor of Engineering) der Fach-

hochschule Schmalkalden setzt die allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife, die Fachhochschulreife 
oder eine durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannte Zu-
gangsberechtigung voraus. 

 

(2) In der Regel kann das Studium im ersten Fachsemester nur zu Beginn des Wintersemesters aufgenommen 
werden.  

 
§ 3 

Ziele und Inhalte des Studiengangs 
 
(1) Das Studium im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor of Engineering) befähigt die Absolventen zur 

Ausübung des Berufs eines Wirtschaftsingenieurs. Der Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen verbindet Aus-
bildungskonzepte des Ingenieurwesens mit den Ausbildungskonzepten der Betriebswirtschaftslehre, so dass der 
zunehmenden Bedeutung integraler ökonomisch-technischer Aufgabenstellungen im Unternehmen Rechnung 
getragen wird. Die Studierenden erhalten in dem nach modernen Lehrkonzepten aufgebauten Studium fundierte 
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Kenntnisse und Fertigkeiten von in der Praxis und wissenschaftlichen Forschung bewährten Methoden, Verfah-
ren und Techniken der Fachgebiete, so dass die zu erwartenden Anforderungen an den Beruf mit hoher Prob-
lemlösungskompetenz erfüllt werden können.  

 
(2) Der Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen ermöglicht eine spezifische Ausprägung der Fachkenntnisse durch 

folgende zwei Studienschwerpunkte: 
 - Maschinenbau (MB) und 
 - Technisches Management (TM). 
 
(3) Die Lehrveranstaltungen vermitteln sowohl die mathematisch-naturwissenschaftlichen und technischen sowie  

die ökonomischen Grundkenntnisse des Studienganges als auch auf Praxisbedürfnisse bezogenes, modernes 
Fachwissen. Die Fachausbildung in dem jeweiligen Studienschwerpunkt dient einer auf aktuelle Praxisbedürfnis-
se ausgerichteten Spezialisierung. Diese wird ergänzt durch eigenständige sowie integrierte Beiträge zu ökono-
mischen, ökologischen und sozialen Problemstellungen. 

 
(4) Die in den Vorlesungen vermittelten Methoden werden in den jeweiligen Übungen, Praktika und Projektarbeiten 

trainiert und gefestigt. 
 
(5) Eine individuelle Profilbildung ergibt sich durch die Zusammenstellung der Wahlpflichtmodule. 
 

§ 4 
Aufbau des Studiums 

 
(1) Das Studium umfasst sieben Semester. 
 
(2) Im Studienschwerpunkt Maschinenbau ist zu Beginn des fünften Semesters und im Studienschwerpunkt Techni-

sches Management zu Beginn des siebenten Semesters ein Ingenieurpraktikum von 12 Wochen Dauer zu ab-
solvieren. Näheres hierzu regelt die Praktikumsordnung (Anhang).  

 
(3) Die zweite Hälfte des siebenten Semesters dient der Bearbeitung der Abschlussarbeit (Bachelorarbeit). 
 
(4) Die Lehrveranstaltungen gliedern sich in Pflicht- und Wahlpflichtmodule. Die Modulbezeichnungen, der Stunden-

umfang in Semesterwochenstunden (SWS), die zeitliche Abfolge sowie die ECTS-Kreditpunkte ergeben sich aus 
dem Studienplan (Tabellenanhang), des Weiteren die Zuordnung der Pflichtmodule zu den Studienschwerpunk-
ten.  

 
(5) Wahlpflichtmodule können unabhängig vom gewählten Studienschwerpunkt belegt werden. Aufgrund der bei 

einigen Wahlpflichtmodulen notwendigen Voraussetzungen werden jedoch Empfehlungen ausgesprochen. Die 
Anzahl der zu belegenden Wahlpflichtmodule des 4., 5., 6. und 7. Semesters ergibt sich aus dem Studienplan 
(Tabellenanhang). Im Ausland erbrachte Studienleistungen können vom zuständigen Prüfungsausschuss als 
Wahlpflichtmodul anerkannt werden. 

 
(6) Es besteht kein Rechtsanspruch darauf, dass alle Wahlpflichtmodule in jedem Semester angeboten werden. Die 

Fakultätsräte der Fakultäten Elektrotechnik und Maschinenbau entscheiden rechtzeitig vor Beginn des Semes-
ters, welche Wahlpflichtmodule angeboten werden. Wahlpflichtmodule, die von weniger als fünf Studierenden 
gewählt werden, können abgesetzt werden.   

 
§ 5 

Wahl des Studienschwerpunktes 
 

(1) Studierende müssen sich bei Einschreibung in das erste Fachsemester für einen der in § 3 Abs. 2 genannten 
Studienschwerpunkte entscheiden. 

 
(2) Voraussetzung für die Durchführung eines Studienschwerpunktes ist, dass sich zu Beginn der Lehrveranstaltun-

gen eine Mindestzahl von fünf Studierenden für den jeweiligen Studienschwerpunkt eingeschrieben hat. Über die 
Durchführung eines Studienschwerpunktes entscheiden die Fakultätsräte Elektrotechnik und Maschinenbau. 

 
(3) Die Einschreibung in den Studienschwerpunkt Technisches Management (TM) erfolgt in der Fakultät Elektro-

technik; die Einschreibung in den Studienschwerpunkt Maschinenbau (MB) erfolgt in der Fakultät Maschinenbau. 
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§ 6 
Arten von Lehrveranstaltungen 

 
Im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor of Engineering) können Lehrveranstaltungen in folgender 
Form durchgeführt werden: 
 
Vorlesung 
 

Zusammenhängende Darstellung und Vermittlung von Grund- und Spezialwissen sowie wissenschaftlicher Metho-
den; Die Lehrinhalte werden hier durch enge Verbindung des Vortrages mit dessen exemplarischer Vertiefung erar-
beitet. Der Lehrende vermittelt und entwickelt den Lehrstoff unter Beteiligung der Studierenden. 
 
Übung 
 

Anwendungsbezogene Reflexion von Lehrstoffen; Vertiefung von Methodenkenntnissen durch Lösung exemplari-
scher Aufgaben, die in Einzel- oder Gruppenarbeit gelöst werden. 
 
Praktikum (Labor) 
 

Förderung der Erfahrungsbildung im Umgang mit Geräten und Systemen durch praktische Anwendung von Metho-
denwissen einschließlich der Auswertung und Bewertung der gewonnenen Ergebnisse 
 
Projektarbeit 
 

Selbständiges Lösen einer komplexen Aufgabenstellung mit wissenschaftlichen Methoden; Dabei kann ein ganzes 
Spektrum von Methoden zur Anwendung gebracht werden. Die gestellten Aufgaben werden im Rahmen von Pro-
jektgruppen oder als Einzelarbeit gelöst.  
 

§ 7 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Studienordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhoch-

schule Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
(2) Diese Studienordnung gilt erstmals für Studierende, die im Wintersemester 2012/13 das Studium im Studiengang 

Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor of Engineering) im ersten Studiensemester begonnen haben.  
 
 
Schmalkalden, den 28. August 2012 
 

Der Rektor 
Professor Dr. Elmar Heinemann 
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Anhang 
 
Studienplan Maschinenbau           Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (B. Eng.) 
 

 
  1. Sem.   2. Sem.   3. Sem.   4. Sem.   5. Sem.   6. Sem.   7. Sem.    

Pflichtmodule  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  Σ CP 
Mathematik I/II 4 2  5  4 2  5                           10 
Physik I/II 2 2 1 5  2 2 1 5                           10 
Elektrotechnik I/II      3 1  5  2  2 5                      10 
Betriebswirtschaftliche Basics 4   5                                5 
Produktions- und Materialwirtschaft      4   5                           5 
Finanzmanagement und Steuerlehre           4   5                      5 
Potenzial- und prozessorientiertes Management                          4   5       5 
Finanzbuchhaltung und Kostenmanagement                 3 1  5                 5 
Unternehmenscontrolling P

fl
ic

h
tm

o
d

u
le

 f
ü

r 
al

le
 

                         3 1  5       5 
Informatik für Wirtschaftsingenieure                2  1 5                 5 
Werkstoffkunde/Chemie 4  1 5                                5 
Technische Mechanik I/II 3 2  5  3 2  5                           10 
Fabrikplanung/Logistik                4  1 5                 5 
Konstruktion I/II/III 2 1  5       2 1 1 5  2 1 1 5                 15 
Fertigungstechnik I/II           4   5  4   5                 10 
Prozessgestaltung/Ergonomie                     4 1  5            5 
Arbeitsvorbereitung                          3  1 5       5 
Automatisierungstechnik                     3  1 5            5 
Werkstoffkunde      3  1 5                           5 
Qualitätsmanagement                               2 2  5  5 
Werkzeugmaschinen/Technische Investitionen                          3 1  5       5 
Techn. Projekt- und Innovationsmanagement           4   5                      5 
Wirtschaftsrecht                     4   5            5 
Unternehmensgründung/Finanzierung 

M
as

ch
in

en
b

au
 

                              1 3  5  5 
Nichttechn. Wahlpflichtfächer (Sprachen/SQ)            4   5                 4   5  10 
Technische Wahlpflichtfächer                 3  1 5       8   10       15 
Ingenieurpraktikum                         15            15 
                                      
Bachelorarbeit                                   12  12 
Kolloquium                                   3  3 

                                      
Summe SWS ECTS    28 30    28 30    24 30    24 30    13 30    24 30    12 30  210 
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Anhang 
 
Studienplan Technisches Management   Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (B. Eng.) 
 

 
  1. Sem.   2. Sem.   3. Sem.   4. Sem.   5. Sem.   6. Sem.   7. Sem.    

Pflichtmodule  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  V Ü L C  Σ CP 
Mathematik I/II 4 2  5  4 2  5                           10 
Physik I/II 2 2 1 5  2 2 1 5                           10 
Elektrotechnik I/II      3 1  5  2  2 5                      10 
Betriebswirtschaftliche Basics 4   5                                5 
Produktions- und Materialwirtschaft      4   5                           5 
Finanzmanagement und Steuerlehre           4   5                      5 
Potenzial- und prozessorientiertes Management                4 0  5                 5 
Finanzbuchhaltung und Kostenmanagement                 3 1  5                 5 
Unternehmenscontrolling P

fl
ic

h
tm

o
d

u
le

 f
ü

r 
al

le
 

                         3 1  5       5 
Informatik I/II 2 2  5  3 1  5                           10 
Statistik/Optimierung/Numerische Mathematik                4   5                 5 
Technische Mechanik und Werkstoffe 4  1 5                                5 
Umweltanalytik/Chemie      4  1 5                           5 
Messtechnik           3  1 5                      5 
Elektronik           4   5                      5 
Regelungstechnik I           3  1 5                      5 
Grundlagen der elektrischen Energietechnik                4   5                 5 
Multimedia                          4   5       5 
Marketing- u. Technologiemanagement                4   5                 5 
Bilanzierung                     3 1  5            5 
Projekt- und Innovationsmanagement                     4   5            5 
Finanz- und Investitionsmanagement                     4   5            5 
Sprachen  4  5                                5 
Schlüsselqualifikationen 

P
fl

ic
h

tm
o

d
u

le
 T

ec
h

n
. M

an
ag

em
en

t 

           4  5                      5 
Wahlpflichtfächer                 4   5  12   15  16   20       40 
Ingenieurpraktikum                                   15  15 
                                      
Bachelorarbeit                                   12  12 
Kolloquium                                   3  3 

                                      
Summe SWS ECTS    28 30    28 30    24 30    24 30    24 30    24 30    0 30  210 
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Anlage  
 

 
Praktikumsordnung  

für den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor of Engineering) 
an den Fakultäten Elektrotechnik und Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 

 
 

§ 1 
Ziel des Ingenieurpraktikums 

 
Die zukünftigen Wirtschaftsingenieure sollen mit modernen Fertigungsmethoden vertraut werden, Einblick in die 
Organisation und soziale Struktur eines Unternehmens erhalten sowie an die berufliche Tätigkeit eines Wirtschafts-
ingenieurs herangeführt werden. Die Studierenden sollen die praktische Ausbildung an fest umrissenen konkreten 
Aufgaben erhalten, die inhaltlich dem jeweiligen gewählten Studienschwerpunkt zuzuordnen sind. 
 

§ 2 
Durchführung des Ingenieurpraktikums 

 
(1) Im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen der Fachhochschule Schmalkalden ist ein Ingenieurpraktikum einge-

richtet, das von der Fachhochschule Schmalkalden betreut wird und Bestandteil des Studiums ist. 
 
(2) Das Ingenieurpraktikum wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages zwischen den Studierenden und der 
 Praxisstelle geregelt.  
 
(3) Das Ingenieurpraktikum ist im Studienschwerpunkt Maschinenbau bis zum Beginn der Lehrveranstaltungen des 

5. Semesters abzuschließen. Der Beginn dieser Lehrveranstaltungen wird durch die Fakultät Maschinenbau be-
kanntgegeben. 

 
§ 3 

Zulassung und Dauer des Ingenieurpraktikums 
 
(1) Zum Ingenieurpraktikum kann nur zugelassen werden, wer zu Beginn des Ingenieurpraktikums dem Praktikanten-

amt der Fakultät im Studienschwerpunkt Maschinenbau 60 Kreditpunkte und im Studienschwerpunkt Technisches 
Management 160 Kreditpunkte nachweist und eine Praxisstelle benennt. 

 
(2) Ein ohne Zulassung absolviertes Ingenieurpraktikum wird nicht anerkannt. 
 
(3) Die Studierenden haben vor Beginn des Ingenieurpraktikums einen Professor der Fachhochschule Schmalkalden 

als Betreuer zu wählen; dabei wird das Praktikumsthema bestätigt. Im Bedarfsfall können weitere Betreuer be-
nannt werden. 

 
(4) Das Ingenieurpraktikum umfasst mindestens 12 Wochen. Urlaubsanspruch besteht nicht. 

 
§ 4 

Bachelorarbeit als Praxisarbeit 
 
Wird die Bachelorarbeit in einem Unternehmen angefertigt, so sind die §§ 5, 6 und 7 dieser Praktikumsordnung auf 
diesen Fall anzuwenden. 

 
§ 5 

Praxisstelle, Verträge 
 
(1) Das Ingenieurpraktikum wird in enger Zusammenarbeit der Fachhochschule Schmalkalden mit den Praxisstellen 

durchgeführt. Eine Ausbildung im eigenen oder elterlichen Betrieb sowie im Betrieb des Ehegatten ist im Regel-
fall nicht möglich. Über Ausnahmen entscheidet das Praktikantenamt der Fakultät. 

 
(2) Den Inhalt des Vertrages zwischen der Praxisstelle und den Studierenden gestalten die Studierenden gemein-

sam mit der Praxisstelle. Eine Kopie des Vertrages ist dem Praktikantenamt der Fakultät zuzuleiten. 
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Der Vertrag regelt insbesondere die 
 

1. Verpflichtungen der Praxisstelle: 
a) die Studierenden für die Dauer des Ingenieurpraktikums entsprechend den genannten Aufgabenberei-

chen im Praktikum einzusetzen, 
b) den Studierenden ein Zeugnis auszustellen, das Angaben über den zeitlichen Umfang mit Angabe der 

Fehlzeiten und die Inhalte der praktischen Tätigkeiten enthält sowie den Erfolg der Ausbildung bestätigt, 
c) einen Betreuer für die Studierenden zu benennen. 

 
2. Verpflichtungen der Studierenden: 

a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen und die übertragenen Aufgaben sorgfältig aus-
zuführen, 

b) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen, insbesondere Arbeitsordnungen und Unfallverhütungsvor-
schriften sowie Vorschriften über die Schweigepflicht zu beachten. 

 
(3) Der Studierende ist verpflichtet, ein Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich dem Praktikantenamt der 

Fakultät anzuzeigen. 
 

§ 6 
Status der Studierenden am Lernort Praxis 

 
Während des Ingenieurpraktikums, das Bestandteil des Studiums ist, bleiben die Studierenden an der Fachhoch-
schule Schmalkalden mit allen Rechten und Pflichten immatrikuliert. Die Studierenden sind keine Praktikanten im 
Sinne des Berufsbildungsgesetzes und unterliegen an der Praxisstelle weder dem Betriebsverfassungsgesetz noch 
dem Personalvertretungsgesetz. Andererseits sind die Studierenden an die Ordnungen ihrer Praxisstelle gebunden. 
 

§ 7 
Haftung 

 
(1) Die Studierenden sind während des Ingenieurpraktikums nach § 2 Abs. 1 SGB VII gesetzlich gegen Unfall versi-

chert. Im Versicherungsfall übermittelt die Praxisstelle der Fachhochschule Schmalkalden eine Kopie der Unfall-
anzeige. 

 
(2) Das Haftungsrisiko des Studierenden am Praxisplatz ist in der Regel für die Laufzeit des Vertrages durch die 

allgemeine Betriebshaftpflichtversicherung der Praxisstelle gedeckt. Es wird den Studierenden empfohlen, eine 
der Dauer und dem Inhalt des Ausbildungsvertrages angepasste private Haftpflichtversicherung abzuschließen. 

 
§ 8 

Zeugnis über die Praktikantentätigkeit 
 
Der Betrieb stellt den Praktikanten über die abgeleistete Tätigkeit ein Zeugnis aus, dessen Inhalt dem Muster im 
Anhang A entsprechen soll. 
 

§ 9 
Anerkennung des Ingenieurpraktikums 

 
(1) Im Ingenieurpraktikum ist eine Projektarbeit über die bearbeitete Aufgabenstellung anzufertigen und zusammen 

mit dem ausgefüllten Praktikantenzeugnis (Anhang A) im Praktikantenamt der Fakultät spätestens vier Wochen 
nach Beendigung des Ingenieurpraktikums einzureichen. Dabei sind die üblichen Regeln für eine wissenschaftli-
che Arbeit einzuhalten. 

 
(2) Die Ergebnisse der Projektarbeit sind im Rahmen eines Kolloquiums zu präsentieren. Das Ingenieurpraktikum 

wird anlässlich des Kolloquiums benotet. Die Note setzt sich zu 80% aus der Bewertung der schriftlichen Projekt-
arbeit und zu 20% aus der Bewertung des Kolloquiums zusammen. Das Ergebnis des Kolloquiums ist im Vordruck 
gemäß Anhang B zu dokumentieren. 

 
§ 10 

Anrechnung von praktischen Tätigkeiten 
 
Vom Ingenieurpraktikum kann auf Antrag ausnahmsweise befreit werden, wer nach Abschluss einer Berufsausbildung 
eine mindestens einjährige wirtschaftsingenieurmäßige Berufstätigkeit im Bereich des Maschinenbaus bzw. anderen 
technischen oder ökonomischen Bereichen entsprechend dem gewählten Studienschwerpunkt ausgeübt und mit einer 
Projektarbeit und einem Kolloquium gem. § 9 nachgewiesen hat, dass durch die Berufstätigkeit der Ausbildungsinhalt 
des Ingenieurpraktikums vermittelt worden ist. Über die Anrechnung entscheidet bei Antragstellung der Prüfungsaus-
schuss für den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen. 
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Anhang A 
 

Praktikantenzeugnis 

(Ingenieurpraktikum) 

 
 

Herr / Frau== ||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

geb. am== = ||||||||||||||||||||||||||||||= in= |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

wurde vom= ||||||||||||||||||||||||||||||= bis=|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

zur praktischen Ausbildung wie folgt beschäftigt: 

 

Art der Tätigkeit= = = = = = = = = = = = = = = = = = = Dauer 

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

 

= = = = = = = = = = = = = = = = = ánsgesamt== = = ||||||||||||||||||||==Wochen 

 

Fehltage während der Beschäftigungsdauer:= = = = = |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

Die regelmäßig wöchentliche Arbeitszeit betrug: = = = |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||==Stunden 

 

Besondere Bemerkungen:  

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

(Ort):=||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=, den ||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

(Firmenstempel)= = = = = = = = = = = = = = = = = (Unterschrift) 
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Anhang B 
 

Bestätigung  
 

über den erfolgreichen Abschluss des Ingenieurpraktikums 
 

 

Herr / Frau  =

Matrikelnummer= =

 
 

hat entsprechend der Praktikumsordnung für den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (B. Eng.) 
 

der Fachhochschule Schmalkalden alle erforderlichen Leistungen zur Anerkennung des Ingenieurpraktikums erbracht. 
 
 
 

1. Absolvierung der praktischen betrieblichen Ausbildung:  
 
    mit Erfolg teilgenommen=

=

Schmalkalden, den  
= = =

=
(Praktikantenamt der Fakultät) 

=

=

2. Projektarbeit und Kolloquium:  
 
    zum Thema=

= =

= =

= =

= =

= Note 
= = =

=

= = =

Schmalkalden, den  
= = =

=
(Hochschulbetreuer) 

 


